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Unterschiede, zelebriert
Zur Vollversammlung der Consultation Church Union

(GOCU) 1974 1ın Cincıiınnati

Der einz1ige theologische Vortrag auf der Vollversammlung VO GCOGU
1n Cincıiınnatıi (Ohio) VO hıs November 1974 xipfelte 1in der Forderung
nach einer „celebration of difterence“ Das 1St 2UmM 1Ns Deutsche über-
Set_Z€fl. heißt 1Ur „Einheıt ın der Mannigtaltigkeit“. ber das 1St, DC-
INESSCIL dem, W 9aS der Referent Prot. Dr Paul Lehmann 1n seiner Ansprache
meınte, doch blaß un harmlos. S leben dıe Unterschiede“ WUrLr P  ©

vorgeschlagen. ber das nımmt dem Begriff „celebration“ den Charakter des
Rituellen, der 1er unentbehrlich 1St, un damıiıt auch ine ZEW1SSE Feierlichkeit
un Strenge der theologischen Aussage

„Unterschiede, zelebriert“ auch das 1St eın ungenügender Versuch der
Übersetzung. Der folgende Bericht Mag 1im Ganzen vielleicht mitteilen können,
W as Paul Lehmann meıinte un! worın insgesamt ohl das Besondere dieser
Consul\;ation begriffen werden ann

Im Rechenschaftsbericht des bisherigen Generalsekretärs der Consultation,
Paul Crow; 1t%; heißt der Einleitung:

„Sı1e haben möglicherweise die Karikatur 1n der Oktober-Ausgabe des Satur-
day Review/World gesehen. ‚Wwe1 Schildermaler beschriften eın Plakat-
brett der Straße einer großen Stadt. Sıe treten zurück, iıhr
Kunstwerk bestaunen. Auft dem Plakat steht:
‚Sıe begeben sıch 1U 1n die Stadt der Hoffnung un Verzweiflung, von
Leid und Triumph, von Reichtum und AÄrmut, VO  w vergeblicher ühe und
der hellen Frische des Morgens, VO  3 Weınen und Lachen, VO  w} FElend und
Erlösung.‘
Diese Tatel könnte SCNAUSO Zut Eıngang der Vollversammlung
der Consultation Church Union stehen.“

So suchen NeunNn große Denominationen der USA eiınen gemeınsamen Weg,
bemühen sich, jene „Church ot Christ Uniting“ werden, WwWI1e s1e 1970 den
Teilnehmern nach vierjährigen Vorverhandlungen als Vısıon VOT ugen gC-
standen hatte: „A Plan of the Unıion tor the Church of Christ Unıiting”. 1973
hatte die Vollversammlung 1n Memphıs nach einer Phase der Ernüchterung
die entscheidende Finsicht 1n NEUC Möglichkeiten W  « Dıe noch immer

statische, geschlossene Vorstellung einer möglichen „Kırcheneinheit“ WAar
dem Lokalismus der Einzelgemeinden 1in zahlreichen Kirchen gescheitert, viel-
leicht mehr aber noch den Machtstrukturen, die 11 der S1093° „mittleren Ent-
scheidungsebene“ (Middle Judicatory Structures) ıcht NUur 1n Amerika an
siedelt sind.
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Middle Judicatory
Was diese Ebene 1St, ßr sıch DU  —— schwer beschreiben un: 1St 1n den beteilig-

ten Kirchen auch unterschiedlich gepragt. Dıie „mittleren Entscheidungsinstan-
zen mOögen 1n etwa dem entsprechen, W as bei uns Kirchenkreise un Dekanate
sind. In mancher Hinsicht aber kämen auch die relatıv utonomen Landeskir-
chen für einen Vergleich rage Dıie Grenze 7zwischen der „mittleren Fnt-
scheidungsebene“ un den „oberen“ bzw. „unteren“ Entscheidungsebenen 1St
fließend un!: 1in jeder der COGU beteiligten Kirchen verschieden bestimmt.
Im Verlaute der Einigungsbemühungen 7wischen Kirchen presbyterianischer
und kongregationalistischer, reformatorischer un methodistischer TIradition
stellte sıch immer deutlicher das Problem der „Middle Judicatory Structures“
als das ekklesiologische Hauptproblem heraus, wobei zugleich bezeichnend
WwI1e auch kurios iSt, dafß 1IN9a  } zunächst tür dieses „Kınd“ noch keinen „Namen“
hatte un auch heute noch den Ausdruck „Middle Judicatory“ als einen Aus-
druck empfindet, der „eher 1n den Bereich der poetischen Phantasie VO Lewis
Carroll hineingehört als 1n die Begrifissprache einer theologischen Ekklesio-
logıe

Ausgerechnet auf dieser sprachlich schwer begreifbaren, $aktisch aber
überaus „hart strukturierten“ Ebene haben sich aber, w1ıe schon die vorberei-
tende „Commissıon Structures tor Mıssion“ 1n iıhrem Bericht VOTr der T A
Sung feststellte, die Merkmale kirchlicher Identität stärksten ausgebildet.
Hıer liegen die eigentlich „harten Difterenzen“, auch 1m Blick auf die rassıschen
und sozialen Unterschiede der Denominationen. Aut der Ortsebene kommt

Wwar eher Reibereien, dennoch konnte die 1in Memphıis eingesetzte Com-
miıssıon Generatıing Communities 1n ıhrem ersten offiziellen Bericht davon
überzeugen, da{fß die Versuche, auf der Ortsebene Kırchen verschiedener Tradi-
tiıonen in einem sehr varıablen Konzept für das Leben des Christen un: en
Gottesdienst der Kıiırche zusammenzuführen, verheißungsvoll sind

Die M] w1e alsbald die auch für die amerikaniısche Zunge ıcht leicht aUuUS-

zusprechenden Middle Judicatories 1n Cincinnatı ZENANNT worden sind
repräsentieren die eigentlichen Power-Structures der Kirche An ihnen vorbei
äßt sıch kırchliche Einheit nıcht verwirklichen. Weder die große Vısıon eiıner
„Church of Christ Uniting“ noch hoftnungsvolle, spirituelle Erfahrungen auftf
Ortsebene, 1in den Generatıng Communitıies, reichen für die Verwirklichung
eınes Konzepts organıscher Union verschiedener Kirchen aus,. In den MJ hat
sıch der eigentliche morphologische Fundamentalismus der amerikanischen
Kır eingenistet. Eben Oort müßte auch überwunden werden. Hıer wiıird
die vielgerühmte „diversity“ (Mannigfaltigkeit) der einen Kirche ZUur belasten-
den un beklagten if rn Z Auseinandersetzung un Kampf werden -
ausweıchlich Paul Lehmann wart mit seinem Referat die Frage nach einer Art
VvVon Rıtual auf, 1n dem solche Auseinandersetzungen un Konflikte bewältigt
werden können. Und konkretisierte die Aufgabe einem Beispiel, das WwW1e
keines (0)8% die rage nach der Macht und nıcht NUuUr 1m Sınn von [9)  > SO1n-

ern auch 1m Sınn von violence! nach W1e Vor 1n Amerika aufwirft: dem
Ra:s_sismus. Miıt außerster Schärte insistierte darauf, da{ß diese Frage, gerade

iıhrer säkularen Härte, TIThema der Kirche sel. Jeder Versuch, ıne innerkirch-
iche Gemeinschaft oder Bruderschaft gleichsam vOrweg schon über die renzen
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der Rassen verwirklichen, ware 1Ur ein Zeichen dafür, da{ß INan die wirkliche
Differenz, wI1e s1ie in der Welt da ISt, nıcht wahrnehmen und ıcht wahrhaben
11 Es 1St dıe Welt als Welt Gottes, und nıcht primär die Kırche, die jene„celebration of difference“ herausfordert und auf Grund des 1n Jesus Christus
geoffenbarten Wortes Gottes 1m Sınne der Versöhnung eisten EeIMAS Aut-
gyabe der Kirche se1 CS, eben dieses eutlich und klar w1€e möglıch machen.
ine Episode Rande Als Paul Lehmann Schluß in einer Nebenbemer-
kung andeutete, könne dem Problem des „Sexism“ 198858  e} doch nıcht den glei-chen Rang W1€e dem des „Racısm“ zubillıgen, entfesselte einen solchen Sturm
der Entrüstung den weıiblichen Miıtgliedern der Consultation, dafß einer
SaNzZenNn acht bedurfte, die entstandenen Difterenzen auszuraumen. ber
auch das gelang schließlich

Handicapped people
Von ganz anderer Seite War der LLEUE Generalsekretär der Consultation,Dr Gerald Moede, gleich in seiner Eröffnungsansprache das Problem vVvon

Kirche und acht aNngCeSANSECN. Nach einıgen historischen Bemerkungen über die
recht unterschiedliche, aber stürmische Entwicklung des Unionsgedanken iın der
Okumene Jegte der Junge Generalsekretär, der während seiner Tätigkeıit 1n der
Abteilung für Glauben un Kırchenverfassung 1mM Okumenischen Kat der Kır-
chen ın enf schwer erkrankt Wal, eın sehr persönliches Zeugnis ab für jene„Kraft Gottes“, die A unserer Schwachheit Zur Vollendung kommt“:

:)I habe die Vısıon einer solchen Kırche, die sıch nıcht den Anschein von
Macht und Einfluß g1bt, einer Kirche, die nıcht über ıhre Mitglieder herrscht,;
einer Kirche, 1n der die Weıisheit, die Demut, Langmut, die Abhängigkeitder wirklich Machtlosen Von Gott die Glieder und Muskeln, das Herz und
die Seele bilden.
Irren Sıe sıch nıcht. Unsere gebannte Faszınation 1mM Blick auf Erfolg,Reichtum, Größe, uhm und Möglichkeit handeln hier 1in Amerika WeI-
den unls schwer machen, diese Vısıon verkörpern; Stil und NSsere
Geschichte, Reichtum und Nsere Positionen werden erhebliche Hın-
dernisse se1in.  «

Nach einer kurzen Schilderung der körperlichen Behinderung einer jJungenTAaNn fährt Moede dann fort:
e 1St eın Wegweıiser, der ZU Hımmelreich Gottes zeıgt. Die COCU mu{
beweisen und mu{fß auch nach diesen beiden Wahrheiten leben daß die
Sanftmütigen, diıe Machtlosen, die Verwundbaren ın der Tat eın Teil der
Ekklesia sind. 1le haben nöt1ig, ıhr Zeugnis hören un be-
greiten. Ihre Abhängigkeit VO:  a Gott un: das Bedürfnis der Fürsorge sind
ein Zeichen, das die Kıiırche zurückruft ihrem rsprung 1n jedem eit-
alter.
‚Wenn Gottes raft 1n der Schwachheit mächtig 1St, dann haben die Behin-
derten ıne unersetzliche Rolle 1n der christlichen Gemeinschaft als Zeugender Heiligkeit der einen Kirche Wenn 1Nsere Eıinigkeit 1n der Liebe Gottes
gründet, die mMiıt dem auterstandenen Herrn 1n uns wohnt, dann 1St mensch-
lıches Leiden SCNAUSO wichtig wI1ıe menschliche Aktivıtät, das Geheimnıis
der kırchlichen Einheit oftfenbaren. Es sind die Schwachen, die uns daran
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erinnern, dafß Jesus verworten und gebrochen WAal, und doch 1St CL, der
c 7für uns das Vorbild eines heilen, geheilten Lebens 1St.

So wurde gleich Beginn und 1n gyrößter Bescheidenheit un: der Überzeu-
gungskraft eines betroftenen Menschen die rage der „Macht“ in dem Prozef(ß
der Kirchwerdung angesprochen. Eindrucksvoller un praktischer als manche
dogmatischen Aussagen über die Bedeutung der Rechtfertigungslehre un! der
Theologie des Kreuzes wurde deutlich, daß und w 1e menschliches Leiden hinein-
gehört 1n den Prozefßß jener „celebration ot diference“. Gottes olk ISt „handı-
capped people“. Vielleicht mu(ß INa  - in den Vereinigten Staaten erlebt haben,
w1e sehr 1in diesem harten Land Behinderte in das Biıld der „normalen Gesell-
schaft“ hineingehören, den Realitätsgehalt der Ausführungen VO  w Moede
würdıgen können. Was immer die bedeutsamen Einrichtungen der Inneren
Mıssıon 1n Deutschland geleistet haben mögen, W as ımmer Jjetzt auch Neu 1in das
Bewußtsein der Oftentlichkeit etwa durch die „Aktion Sorgenkind“ dringen
Mas scheint doch S als se1l bei uns der erwachsene Behinderte für das
öffentliche Bewußtsein chlechthin abgemeldet. „Celebration of difference“,
das klingt iın Amerika härter, alltäglicher un zugleich teierlicher, als WIr die
gemeıinte Sache überhaupt 1in unserer Sprache auszudrücken vermögen. Und eben
autf diesem TIon WAar die Rede des Generalsekretärs gestimmt.

ıne Besonderheit muß 1in diesem Zusammenhang noch erwähnt werden, die
zu  3 Bild und AT Arbeitsstil der Konferenz, Ja gewifß auch AF Zukunft VO  -
COGE gehört. Die Arbeit eines jeden Tages begann mMi1t einer Andacht“, die
VOoNn der katholischen Ordensschwester und Theologıin Ann Patrick Ware geleitet

NUrwurde. Dabei wurden zunächst jeweıls ein1ıge biblische Lexte oder
Wörter urz ausgelegt, dann aber, un jedem Tag wieder auf LEUC un:! andere
Weıse, die Andacht iın das vollbesetzte Plenum der Konfterenz selbst hineinver-
legt Das Sıngen NCUCTI, geistlicher Lieder Anleıitung einer tast allzu InnNıg
siıngenden Ordensschwester enttaltete siıch schon bald jener Art VO „SONgS”,
die besonders auch durch ihre Wiederholung dem Bedürtnis der Amerikaner nach
riıtuellen Gesangen weıt entgegenkommen. Dazu kamen kurze Aussprachen

den vielen runden Tischen der Tagungsteilnehmer, Gebete, persönliche Zeug-
nN1Sse, Fragen. Das alles dauerte jedem Tag Nau eine Stunde. Celebration!
Und dies Anleitung einer e hbE Eın Akt der Aufhebung aller ürokra-
tischen und hierarchischen „power-structures” Anfang eines jeden ages
von vielen Teilnehmern als das Ereigni1s VO  ; Cincinnatı gefeijert!

Compensatory actıon
Am Anfang VO  } OCU stand die Visıon eiıner „Church Unıting“ als einer

ımmerhin organischen Union, 1in der die herkömmlichen konfessionellen Unter-
schiede der Kırchen der USA nach und nach überwunden werden sollten, und
ZWAar S00l A urch catholic, evangelical ın reformed“. Ebenso wollte 19608  3
„celebrate the one God, Father, Son, Ho Spirıt“ wıe 1n der tejer-
lichen Einleitung ZU „Plan of Union“ 1970 hieß In der wischenzeit aber
stellte sich deutlich heraus, daß die eigentliıch „harten“ Difterenzen nıcht csehr
1m Konfessionellen liegen als vielmehr 1n ökonomisch un: rassısch bedingten un
strukturell 1n der Kirche selbst verfestigten „Präferenzen“. „Ihe celebration of
difference“, also die all solche Verfestigungen autflösende Handlungsweıise, die
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„Behandlung“ der Unterschiede, die s1ie in den Grift bringt und MIt iıhnen
zugehen und leben lehrt, S1e müfßte bedeuten: „difference ONCEe agaın has
priority OVer preference. Promise has priorıty OVCOTL experience, future has
priority OVer past, and mMYyStery has; ONCeE agaın, priorıty ( Or casualıty“

Die „Commıissıon Institutional Racısm“ hat die hıer gyemeınte Handlungs-
weıise mi1t dem Begrift „COMpENSALO actıon“ ZUrr Diskussion gestellt. Es 1St
interessant sehen, WI1e u11l geläufige Begrifte w1e „Partnerschaft“ oder auch
die Forderung nach Beendigung des missiOoNaAaris  en „Einbahnverkehrs“ dort,

die Partner nıcht gleichberechtigt 1n einer Kıirche einem Ort
leben haben, also ıcht durch Kontinente sind, eine Zanz andere Far-
bigkeit und kritische Aktualität gewinnen. „Compensatory actıon“ bedeutet
praktisch Mitbestimmung der unterprivilegierten Minderheiten in einer VWeıse,
die, MIt quantitatıven Maßstäben In  9 1Ur als ungerecht bezeichnet werden
ann. Tatsächlich sınd die Schwarzen 1n den ökumenischen remıen der USA
Jlängst weit überrepräsentiert.

Ihre Rechte stehen 2UuUum mehr 1m Verhältnis der Zahl der vVvon iıhnen
Repräsentierten, erst recht ıcht den geringen finanzıellen Leistungen, die vVon
den schwarzen Kirchen für ökumenische Aufgaben bereitgestellt werden. In
einer Übergangszeıt führt das ernstiten Mißverständnissen un Schwierig-
keiten. Es scheint dann S als außerte sıch das „black 15 beautiful“ VOoOr allem 1n
Geldgier. Bald aber schon lernen die Weißen die Mitarbeit der Schwarzen wirk-
lich schätzen ıcht 7uletzt Cn der ımmer noch spürbaren Stärke der afrıka-
nischen Tradition im Bereich des Rituellen in lebendiger „celebration“! wäh-
rend die Schwarzen eın sehr feines Gespür bekommen $lr die Kompliziertheit
un! Em findlichkeit des technokratischen und bürokratischen Systems, iın dem
die „Ge dgeber“ Hause sind, oft eher Sklaven als Freie. Die rage des Zu-
mutbaren schält sich Aaus jeder „COMPECNSALOLY actıon“ Neu heraus. Befreiung
wird AT gyleichschweren Forderung für Weiß und Schwarz, deren Erftüllung
beide Seiten gleichviel mitzuwirken haben Es entwickelt sich ein qualitatives
Ma{iß für „Gleichheit“, nıcht in irgendeiner Theorie, sondern in der Praxıs der
„COMPENSALOFY actıon“. Die umfangreichste Entschließung der Consultation
galt dann auch der Überwindung des institutionalisierten Rassısmus 1n den be-
teiligten Kirchen und geriet selbst schon eiınem eindrucksvollen Beispiel VOI

„COMPENSALOFY actıon“!
In diesem Zusammenhang gesehen 1St die Bemühung der Consultation 198881

ıne gegenseltige Anerkennung der Mitglieder jeder der CI beteiligten
Kirchen als Glieder der eıinen wahren un unıversalen Kirche („Mutual Re-
cognıtion of Members“) un! die Vorbereitung einer entsprechenden Erklärung
für die Anfang 1976 geplante nächste Zusammenkunft VO.  a fundamentaler Be-
deutung. Sıe 1St aum als zunächst NUuUr „kleine Lösung“ der immer noch unge-
lösten rage nach der gegenseıtigen Anerkennung der Ämter betrachten als
vielmehr in dem Sınne eines erzielten entscheidenden Durchbruchs. Nur scheın-
bar gilt CS, dafß »Wr das Ja längst haben“ In Wirklichkeit annn z noch Jange
eın Methodist 1n einer presbyterianiıschen Kirche Mitglied des Kirchenvorstan-
des se1n, eın Bischot der Christian Methodist Episcopal Church einem
Bischof der Afrıcan Methodist Episcopal Church irgendeinen Diıenst 1n einem
Entscheidungsgremium Das wırd anders werden. Das 1st 1m Rahmen der
Eucharistiefteier w1e berichtet wurde weıiıthın schon möglıch, Das wird

DD



seiınen Ausdruck finden in der iın einem Vorentwurtf schon vorgelegten, in den
nächsten Jahren beschließenden Neufassung der theologischen Fundamental-

des „Plan of Unıion“.
COCU Wr schon LOTgESART. Die Versammlung 1n Cincinnati präsentierte sıch

1in einer Lebendigkeit, die den VO  w} der Evangeliıschen Kirche der Union entsand-
ten „Consultant Observer“ ohl mit Glauben die Auferstehung VO
den Toten un: mit ein Sanz klein wen1g eıd erfüllen ann.

Walter Böttcher

ANMERKUNGEN
„The Unıiıt of the Church in the Struggle tor Justice“ Vortrag VO Dr aul

Lehmann, Um ruck OCU ;7‚ Cincinnati
Der ausgezeichnete Bericht VO:  3 Edzard Rohland über die 11 Vollyersammlung1973 1n Memphis/Tennessee IStn seiner zahlreichen, hıer nıcht wiederholenden

Informationen au  erIzen (Okumenische Rundschau, Juli 1973, Heft Z 378 {f)SUOGV Plenary 1n Cincinnatı Novem 3-8°®, Vorausinformation 1m Miıtte1-
lungsblatt VO  3 CICEH I Common“ Vol. I Nr 4,Beschlufß Zıifter VO  3 ‚@ HE] 1974 über die „Generating Communities“ lautet:
„That the energies of the OCU Commission Generating Communities be directedfirst toward communıtıes 1n which one INOTeEe congregations of the predominatelyblack COMMUN1ONS 15 PreSCNT 1n seekin organize Generating Communities; least
ONe of these congregations INUSLTL be 1iNcC uded ın the proposed Generating Community“

I3 * the urch does NOLT SAaVe®e the world. It 15 the WOr. chat the church“
(Lehmann A0

Auf diese Weiıse kam es einer besonderen „Resolution Task Force of
Women“. In der Einführung heißt „Many PeIrSONS OUr nıne churches AT NOLT

of work being done by theologians lay CISY ministry, the
ature of the Church, NCeCW understandıngs in Biblical translations and interpretations,the theology of liıberation and the interaction between racısm, SCEX1SM, and classısm.

VWe believe chis work wiıll contribute the creation of signıficant toundation tor
uniıting urch and that It needs be DPart of the ONgolng PIOCCSS of 1ts develop-

Ment.
John Deschner, „Concluding Plenary Discussion“, Faith and Order, Louvaıin, ISRGeneva: WCC, P 194

Lehmann, O Bemerkenswert 1St die weitgehende Übereinstimmungmit Ignatios VO  3 Latakia „Siehe, iıch mache es neu“. Hauptreferat autf der Vollver-
sammlung des ORK 1968 1ın Uppsala, Bericht 309 ff) Der Beitrag der OrthodoxieISt für die Interpretation dessen, W as5 „celebration of difterences“ meınt, sehr hilfreich.

Zehn Jahre Okumenismusdekret
Beobachtungen und Erwägungen eines internationalen Colloquiumsüber die ökumenische Entwicklung 64— 19

Vom bis November fand 1n Rom anläßlich des zehnten Jahrestages der Ver-
abschiedung des Okumenismusdekrets 21 November 1964 eın „Colloquium über
die ökumenische Entwicklung RE K 0 B Es wurde VO Institut für Okume-
NIS| e Forschung 1n Straßburg, einer Gründung des Lutherischen eltbundes, und der
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